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	Column 1: TOTENTANZ – TANZ AUF BLUTIGEN BRETTERN!
-von Prive, eurem Mann auf den Straßen
Night City – Wer in Watson unterwegs ist, kennt den Namen: Totentanz. Der Club, in dem Metal und Techno nicht nur aus den Boxen donnert, sondern auch mit der Axt ins Publikum.
 
Was für Außenstehende wie ein überdrehter Fiebertraum des Urban Myth klingt, ist für die Stammgäste Alltag: Blut auf dem Boden, Chromteile an den Wänden, und ein Publikum, das für einen Abend lieber den Verstand verliert, statt ihn zu benutzen. Nova!
 
Sicherheitskontrollen? Fehlanzeige. Wer hier reingeht, wird nicht gefilzt, eher bejubelt, wenn er eine Waffe trägt. Es ist Teil des Konzepts: Jeder Abend kann zur Schlachtbank werden. Und wer glaubt, dass NCPD oder Militech mal kurz vorbeischauen, um Ordnung reinzubringen – vergesst es. Selbst die Cops haben Angst, sich in diese Hölle zu verirren.
 
Weder ist die Location im Northside Industrial District als äußerst sicherer Ort bekannt, noch wird sich irgendwie Mühe gegeben, diesen Ruf in irgendeiner Art und Weise zu verbessern. Selbst Araska, als direkter Nachbar auf der Arasaka Waterfront schert sich einen feuchten Dreck darum, was Maelstrom in ihrem Gebiet oder gar im Totentanz anstellt, leben sie ja sicher in ihren abgeschotteten Büros des Kapitalismus. Diese Narrenfreiheit weiß Maelstrom eben zu nutzen!
	Column 2: Doch genug von der geopolitischen Lage rund um das Totentanz und zurück zum Club!
 
Bands, die hier auftreten, wissen genau, was sie erwartet: Ein Publikum, das dich entweder feiert oder zerreißt. 
Schon mehr als eine Band konnte ihre Setliste nicht ein Mal annähernd bis zum Abschluss bringen, bereits nach dem dritten oder vierten Song wurden Bands von Flaschen, Kugeln oder ganzen Cyberarmen, die in Richtung der Bühne zuflogen, überrascht und dazu gezwungen, ihren Gig abzubrechen. Entweder weil sie von der Bühne fliehen mussten oder aus dem Leben ausschieden, Blut klebt jedenfalls reichlich an der Bühne!
 
Aber warum rennen trotzdem immer wieder hunderte Edgerunner, Ganger und Konzernkids in diesen Fleischwolf mit vier Wänden? 
Ganz einfach: Das Totentanz ist ein Ventil. Hier wird nicht nur Musik gespielt – hier wird Hass, Frust und Wahnsinn entladen. Es ist ein Ort, an dem sie sich die Gäste in Katharsis begeben und ihrem Agonie, mit Hilfe von exzessivem Drogenmissbrauch, freien Lauf lassen.
	Column 3: Das alles endet natürlich nicht in der Gewalt der Tanzfläche. Sex in den Separees, Handel mit XBDs oder Drogen, die die Leute in die Trostlosigkeit treiben, wer einen Ort betrachten möchte, an dem so ziemlich jede erdenkliche Straftat begangen wird, ist im Totentanz bestens aufgehoben! Der Betreiber, unsere Chooms von Maelstrom, unternehmen ja auch nichts, um das Totentanz in besserem Licht dastehen zu lassen, wickeln sie ja selbst ihre krummen Dinger dort ab.
 
Die Frage bleibt: Wie lange, bis ein Abend im Totentanz in einer Katastrophe endet, die selbst Night City nicht mehr wegzappen kann? Ist das vielleicht der Grund, warum so viele dort hin pendeln? Der Nervenkitzel der Ungewissheit? Dass jeder Tanzschritt der letzte sein könnte?
 
Es gibt nur wenige Gründe, warum man nicht in den Club reingelassen wird... eigentlich ist man nur unerwünscht, wenn man es sich gänzlich mit Maelstrom verkackt hat, wo ich mit diesem Beitrag wohl dazu gehöre... oder ich werde ab jetzt als Ehrengast empfangen, weil ich die beste Werbung für das Totentanz betrieben habe, indem ich die Botschaft unter den Schmutz der Gesellschaft Night Citiy's gebracht habe.
 
Fazit: Das Totentanz ist kein Club, es ist ein Schlachtfeld mit Soundtrack.Wer dorthin geht, muss nicht unbedingt gut tanzen können – sondern wissen, wie man am besten überlebt!

Stay sharp! – Prive
	Center Bottom Advertisement: 


